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unsere Zeitung „ Aus den Tannen " zu
abonnieren, bedarf cs für diejenigen nicht mehr,
die täglich unser fast in jedem Hause der Umge¬
bung heimisches Blatt lesen.

Alle unsere Leser wissen, was unsere Zeitung
auf den verschiedensten Gebieten, sowie in rascher
Berichterstattung über alle politischen und Tages-
Ereignisse bietet.

Der bevorstehendeDuartakswechsel gibt
nun allen, die unsere Zeitung noch nicht kennen,
Gelegenheit , sich den zahlreichen Abonnenten an¬
zuschließen, die das Blatt „ Aus den Tannen"
wegen der Reichhaltigkeit und Vielseitigkeit
seiner Darbietungen schätzen.

Bestellungen nehmen jederzeit sämtliche Post¬
anstalten und Briefträger , sowie unser Austräger-
Personal und unsere Geschäftsstelle entgegen.

Tagespolitik.
Eine für die deutschen Kolonialbeamten bedeut¬

same Verfügung hat der Reichskanzler erlassen , in¬
dem er das bisher bestehende Berbvtvon Grund¬
erwerb in den Kolonien durch die Be¬
amten auf hob. Es ist doch in der Tat selbstver¬
ständlich , daß unsere Beamten weit mehr an die
Interessen der Kolonien gekettet werden , wenn sie
in diesen selbst eigenen Besitzes sich erfreuen.

Daß die Beziehung en zioi s chen F r a nk -
reich und Schänken anläßlich ihres beidersei¬
tigen Vorgehens in Marokko augenblicklich nicht die
besten sind , ist klar , aber welchen Stand sie ein¬
nehmen , das ist nicht mit Sicherheit zu bestim -!
men , da die betreffenden Meldungen sich wider¬
sprechen . Das französische Ministerium des Aeu-
ßern hat am Samstag abend eine Note ausgege¬
ben , in der es heißt , nachdem die beiden Regie¬
rungen sich ausgesprochen hätten , die spanische in
ihrem Memorandum über ihr Vorgehen in Lar¬
rasch und El Mar , die französische in den beiden
Reden des Ministers des Aeußern im Senat und in
der Kammer , sei für die Fortsetzung des Gesprächs
kein Anlaß mehr vorhanden . Dgs sieht einem förm¬
lichen Abbruch der Verhandlungen sehr ähnlich . Zu
gleicher Zeit erklärte jedoch der spanische Minister¬
präsident dem Berichterstatter eines Pariser Blattes:
„Wir führen unsere Verhandlungen weiter in ebenso
freundlicher Weise wie bisher . Frankreich und Spa¬
nien sind einig über die Mission , die sie in Ma¬
rokko zu erfüllen haben , und wenn auch einige Wol¬
ken aufgetaucht sind , so werden sie doch bald wie¬
der verschwunden sein .

" Wird nun weiter verhan¬
delt oder nicht ? Herr Canalejas sagt Ja , in Pa¬
ris sagt man Nein . Wir nehmen an , daß man in
Paris der Wahrheit näher steht als in Madrid , denn
Herr Canalejas sieht auch sonst die Sachlage etwas
optimistischer an , als durch die Wirklichkeit gerecht¬
fertigt ist . Er hat z . B . dem Pariser Berichterstatter
gesagt , Frankreich und Spanien seien über die Mis¬
sion , die sie in Marokko zu erfüllen haben , einig/.
Das ist nun aber gerade nicht der Fall , sonst wäre
es nicht zu den jetzigen Schwierigkeiten gekommem
Frankreich nimmt die Mission , in Marokko Ruhe
und Ordnung zu schaffen , für sich allein in An¬
spruch und verweigert Spanien die Anerkennung
der gleichen Mission . Das steht heute wieder mit
dürren Worten im Leitartikel des „ Temps "

. Frank¬

reich , so führt das Blatt ans , stütze sich bei sei¬
nem Vorgehen auf den Vertrag von Algeciras ; Spa
niens Vorgehen verletze diesen Vertrag ; also sei die
Aktion,Frankreichs berechtigt , die Aktion Spaniens
nicht . Der „ Temps " geht sogar noch einen Schritt
weiter und wirft die Frage auf , ob Frankreich es
zu lassen dürfe oder solle , daß der Vertrag von Al¬
geciras durch andere verletzt werde . Darnach ha¬
ben wir zu erwarten , daß Frankreich schließlich im
Namen des Vertrags von Algeciras , den es selbst
nicht achtet , gegen Spanien vorgeht . Wirksamer als
dieser Streit um die Frage , wer den Vertrag von
Algeciras am besten hält , wäre es , wenn die fran¬
zösische Regierung sich entschlösse , den französisch¬
spanischen Geheimvertrag vom Oktober 1904 zu ver¬
öffentlichen ; man würde dann klar sehen , ob und
wie das Vorgehen Spaniens gerechtfertigt ist . Die
französische Regierung hat freilich ihre Gründe , diese
Veröffentlichung nicht vorzunehmen : es würde auf
die Politik Frankreichs und namentlich auf einen heu¬
tigen Minister , der den Geheimvertrag damals un¬
terzeichnet hat , ein gar übles Licht fallen . Herr
Canalejas ist boshaft genug , auf einem Schein zu
bestehen , den Frankreich nicht öffentlich machen kann.
Es scheint sogar , daß er Frankreich noch mehr in
die Enge treiben will , denn nach einer Meldung aus
Melilla haben spanische Truppen einen strategischen
Punkt in der Nähe von Taurirt besetzt, also eine
Stelle , die den östlichen Anmarsch der Franzosen
flankiert . Wahrscheinlich gehört dieser Punkt ebenso
in die Einflußsphäre , die Spanien im Geheimvek-
trag erlangt hat , wie Larrasch und El Ksär.

Die spanische Regierung hat bei der amerika¬
nischen Republik Columbia einen flammenden
Protest gegen eine Serie von I ub i l ä u m s b ri e f-
marten zur Erinnerung an die Losreißung Co¬
lumbias von Spanien eingebracht , weil sie darin
eine Beleidigung des spanischen Namens erblickst
Die kolnmbischc Regierung hat daraufhin von 50 000
angefertigten Marken 44 500 Stück verbrennen las¬
sen . Die schon ausgegebenen sind bedeutend im
Werte gestiegen.

Landesnschrichten.
Akten steig , 20 . Juni.

* Der Bad . Schwarzwaldversin , Sektion Pforz¬
heim, veranstaltet am kommenden Sonntag , den
25 . Juni eine Flußfahrt auf der kleinen Enz , von
der Agenbacher Sägmühle bis Calmbach . Abfahrt
des Floßes um 12 Uhr.

* Das neue Gesangbuchist , nach umfangreichen
Vorarbeiten , zunächst im Entwurf erschienen . Die
Kritik hat bereits eingesetzt und wird weiter dazu bei¬
tragen , das neue Gesangbuch zu einem würdigen
Ersatz für das seitherige zu machen . Es mag in
Manchen Kreisen ein gewisses Mißtrauen vorhanden
sein bei dem Gedanken an eine Neuerung bezüg¬
lich des altgewohnten Gesangbuches . Es dürfte des¬
halb nicht ohne Interesse sein , eine Stimme über
den Gesangbuch -Entwurf zu hören , die sich im Evang.
Kirchenblatt für Württemberg hören läßt . Es wer¬
den dort u . a . folgende Ausführungen gemacht:

. . . . So blättere ich in dem Buch und — un¬
versehens bin ich drein vertieft und habe alle Kri-
tikgedanktzn vergessen . Und nun möchte ich vor
allem andern jedermann , der in dem Gesangbüch¬
entwurf liest , aufsordern zum Lobe Gottes über den
herrlichen , reichen Schatz von Liedern voll Ewig¬
keitsgehalt und Heilswahrheit und herzerquickender
Kraft und Schönheit , den wir evangelische Chri¬
sten deutscher Zunge besitzen ! Die Sammlung , wie
sie vor uns liegt , hat etwas Ergreifendes : dieser
vielstimmige Chor , die alle zusammen das Lied Zions
singen . Ich mußte an v . Gebhardts Wandgemälde
im Chor der Düsseldorfer Friedenskirche denken , wo
sie alle zum lichten Throne Gottes vielhundertstim --

mig emporsingen , und ganz nahe dem Lichtglanz
Gottes singen Zwingli und Luther und Calvin in
fröhlicher Harmonie zusammen das Lob unseres

Gottes , und man sieht es Luther an , wie wohl er
ihm tut , nun allem Streit entnommen , kräftig und
frisch seine Stimme laut im Chor der Seligen er¬
schallen zu lassen . So ist es auch eine Harmonie,
obschon aus der streitenden Kirche heraus , die uns
in dieser Liedersammlung entgegentönt , die Stimme
des evangelischen Kirchenlieds aus allen Jahrhunder¬
ten von Luther bis auf die Gegenwart . Und dieses
Lied weist sofort im ersten Lied , im Te Deum Lu¬
thers zurück in die alte Zeit der christlichen Kirche
und im letzten Stück , dem apostolischen Segen , hinein
ins Neue Testament , und immer und immer wieder
ins Gesangbuch der auf Christus harrenden Gemeinde
des Alten Bundes , ins Psalmbuch ! Wieviel haben
wir doch der umfassenden und eindringenden hymno-
logischen Forschung der neueren Zeit zu verdanken;
das -tritt bei einem Vergleich mit dem Gesangbuch
von 1842 dem Leser klar vor die Seele und kann
ihn auch im Kritisieren recht bescheiden machen . Ich
habe manche alte und neue Liedersammlung , von
der „ Tübinger Seelen -Harpffe " ( 1718 ) bis auf die
neuesten kirchlichen Gesangbücher und Sammlungen
von Gemeinschaftsliedern in reichlichem Gebrauch,
zu stiller Freude,

'
zum Lesen und Aufsagen an Kran¬

kenbetten , auf der Kanzel und in Bibelstunden , aber
ich bin doch tief berührt von der eigenartigen Macht,
die von dieser unsrer neuesten Liedersammlung aufs
Gemüt ausgeht : so vertraut , so heimelig und doch
überall so neu und so fesselnd in dem Neuen ist,
was sie unserer Landeskirche bietet und wie sie es
bietet . Ich glaube , wenn man zuallererst einmal
die Sammlung nimmt , wie sie ist , und die Frage
fernhält : Fehlt nicht dieses oder jenes Lieblings¬
lied von mir oder von meiner Großmutter ? —
wenn man also nicht das Register , sondern die Lie¬
der zuerst auf sich wirken läßt : dann ist der Ein¬
druck sicherlich : dankbare Freude . Und noch nie un¬
ter allen Notengesangbüchern , die ich kenne , hat
mir eines durch die Noten so ans Herz gesprochen.
Ich habe keine musikalische Bildung und habe also
über Beutlers Reformnotenschrift kein Urteil ; bloß:
das muß ich sagen : diese Noten schauen einen an,
als wollten sie sagen : „ Komm , sing nur gleich das
Lied , es wird schon gehen "

, und dann summt man 's
mehr oder weniger falsch vor sich hin und denkt
auch bei unbekannten Melodien : in der Kirche will
ich dann schon mitkommen , wenn ich mit gescheiteren
und besser treffenden Leuten zusammen bin , Idie
man schon in der Volksschule methodischer hat sin¬
gen lehren ^ als mich in meinem ganzen Leben . Ein
frohes Glückauf ! dürfen wir dem Gesangbuch An¬
rufen , ein „ Herr hilf , Herr laß wohl gelingen !"

* Eine Neuerung. Die württembergische Eisen-
bahnverwaltung hat kleine illustrierte Fahrpläne er -?
scheinen lassen , in denen die direkten Verbindungen
von Norddeutschland nach Stuttgart , Pforzheim,
Wildbad , Liebenzell , Freudenstadt und dem Süden
verzeichnet sind . Diese Fahrpläne , welche auch die
Fahrpreise enthalten , werden von der amtlichen Aus^
kunftsstelle der K . Württ . Staatsbahnen im Inter¬
nationalen öffentlichen Verkehrsbüro , Berlin W . 8 . ,
Unter den Linden 14 , auf Wunsch kostenlos zu¬
gesandt.

js Nagold , 19 . Juni . Ein Patient des Erholungs¬
heims Rötenbach hat sich im Walde an schulpflich¬
tigen Mädchen vergangen . Er wurde in Haft genom¬
men.

* Calw, l9 . Juni . Mit der Flößerei auf
der Nagold ist es aus . Aus eine Anfrage des
Schwarzwaldvereins teilten die floßberechtigten Fir¬
men mit , daß sie diesen Sommer keinen Floß ab-
lassen . Der Floß , der im Februar unser Tal durch¬
fahren hat , wird also wohl der letzte gewesen sein.'Der hiesige Schwarzwaldbezirksverein beabsichtigt,"
nun , im Juli eine Floßfahrt im Kleinenztal
auszuführen.

- Calw, 20 . Juni . Auf Einladung von Stadt¬
schultheiß Cvnz fand gestern eine zahlreich besuchte
Versammlung im Badischen Hofe hier statt behufs
Anstrebung einer Kraftwagenverbindung
zwischen Nagold - und Enztal. Der Plan
wurde von den Vertretern der Kur - und Badeorte
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sehr günstig ausgenommen und warm zur Ausfüh¬
rung empfohlen . Der Betrieb soll von Teinach über
Calw , Hirsau , Liebenzell, Unterreichenbach , Schöm¬
berg nach Wildbad gehen und Anschluß nach Her-
renalb haben . Erforderlich ist eine Garantiesumme
von 35 000 Mark . In der Versammlung wurden
sofort 16 000 Mark gezeichnet , so daß an einem
Zustandekommen des Plans nicht zu zweifeln ish
Ein Komitee, dem je 2 Vertreter der interessierten
Gemeinden angehören , wird sofort weitere Schritte
tun , damit der Kraftwagenbetrieb noch in diesem
Jahr perfekt wird.

* Calw , 19 . Juni . In Deckenpfronn hielt
Herr Lembke von der Kgl. Ansiedlungskommission
in Posen einen Vortrag über die Verhältnisse der
Ansiedelungen in Posen und Westpreußen.

,
' s Hochdorf , OA . Horb , 19 . Juni . Gestern vor¬

mittag spielten zwei Mädchen in einem nahe beim
Ort gelegenen Steinbruch „Verstecken "

. Eines von
ihnen ging hinter die an einer Böschung aufgestellten
Steinplatten . Dabei scheint die hölzerne Stütze ge¬
rutscht zu sein, so daß drei ziemlich schwere Plat¬
ten umstürzten . Zwei Nachbarn fanden das Mäd¬
chen bereits tot vor.

* Tübingen, 19 . Juni . (Schwurgericht . Aus der
Spruchliste der Geschworenen für das 3 . Quartal .)
Zur Dienstleistung bei den am 3 . Juli beginnen¬
den Sitzungen wurden durch das Los u . a . bestimmt:
Karl Friedrich Kostenbader, Privatier in Calw : Mar¬
tin Hamann , Phil . Sohn , Bauer und Gemeinderat
in Martinsmoos ; Friedrich Jauch , Flaschnermeister
in Höfen ; Michael Herker , Gemeindepfleger in Wart:
Louis Beck , Privatier in Aliensteig ; Karl Serva,
Kaufmann in Calw ; Josef Kölle , Gipsermeister in
Neuenbürg.

ss Stuttgart , 19 . Juni . Im Stadtgartensaal
tagte gestern die Landesversammlung des Verban¬
des der Flaschnermeister und Installateure Würt¬
tembergs unter dem Vorsitz des .Hofflaschnermeisters
Vöttcr . Unter den Gästen bemerkte man Stadt-
fchultbeiß Lautenschlager und einen Vertreter der
Zentralstelle für Gewerbe und Handel . Aus dem Ge¬
schäftsbericht geht hervor , daß der Verband , der
Lm nächsten Jahre sein 40jähriges Jubiläum feiert,
gegenwärtig 275 Innungen mit nahezu 23 000 Mit¬
gliedern umfaßt . Verschiedene Redner beschäftigten
sich mit der Frage der Tarifgemeinschaft und des
Schutzverbandes zur Streikabwehr . Auch über den
Anschluß an den Verband württ . Gewerbevereine
und Handwerkervereinigungen wurde gesprochen.
Einem Antrag der Freien Spenglerinnung Ulm an
die Zentralstelle für Gewerbe und Handel eine Ein¬
gabe um Veranstaltung eines unentgeltlichen Kurses
für Meister und ältere Gesellen in Gas - und Was¬
serleitungsinstallation , sowie für Dampfheizungs - ,
Entlüftungs - und Entwässerungsanlagen zu richten,
wurde zugestimmt . Weiter sprach sich der Verband
für die Aufhebung des Paragraphen 1 OOq der Ge¬
werbeordnung aus.

jl Stuttgart , 19 . Juni . Die Gemeinden Knitt-
lingen und Derdingen haben an Regierung und
Stände eine Eingabe um beschleunigte Erbauung
einer Eisenbahn Bretten -Kürnbach gerichtet , in der
die Notwendigkeit und Dringlichkeit dieser Linie ge¬
schildert wird.

* Stuttgart , 19 . Juni . Die Maul - und Klauen¬
seuche ist weiter ausgebrochen am Vieh und Schlacht-
Hof zu Stuttgart bei einem Transport Ochsen aus
Breslau.

2 Ludwigsburg, 19 . Juni . Gestern wurde der
Betrieb auf der Strecke Ludwigsburg -Heilbad Hohen¬
eck durch die gleislose Straßenbahn ausgenommen.

st Plochingen, 19 . Juni . Infolge des teilweise
starken Regens ist der Neckar in anhaltendem
Steigen begriffen. Obwohl nach den vorhan¬
denen Anzeichen weiteres Steigen bevorsteht , ist doch
ein allgemeiner Austritt , ausgenommen an niede¬
ren Stellen , vorerst nicht zu befürchten . >

st Plochingen , 19 . Juni . (Wie es draußen
aus sieht . ) Durch die unbeständige Witterung er¬
leidet die Heuernte eine unliebsame Störung . Auch
für die Weinberge wäre bei der beginnenden Blüte¬
zeit besseres Wetter sehr erwünscht. Die Hackfrüchte
stehen so schön, daß die Kartoffeln bereits zu blühen
beginnen . Die Fruchtfelder entwickeln sich üppig und
zeigen einen reichen Stand . Das Obst dagegen läßt
im Ertrag viel zu wünschen übrig , da die Ansätze
den gehegten Hoffnungen vom Frühjahr lange nicht
entsprechen.

st Göppingen, ! 9 . Juni . Der Wahlausschuß der
Fortschritt ! . Volkspartei hat gestern dem Hote¬
lier Gonser in Schorndorf die Kandidatur für
den 10 . Wahlkreis angetragen . Der Beschluß ist
einstimmig gefaßt worden . Gonser hat die Kandi¬
datur angenommen.

* Schwäbisch -Gnründ , > 9 . Juni . Der Gemeinde¬
rat hat in seiner letzten Sitzung den Entwurf für
eine städtische Arbeitslosenversicherung,
die die erste in Württemberg gewesen wäre , mit 7 ge¬
gen 6 Stimmen abgelehnt.

st Heubach, OA . Gmünd , 19 . Juni . Vom Roscn-
stein ist in der Nähe der Oehlmühle ein großes Fels¬
stück unter starkem anhaltenden Getöse abgestürzt
und hat auf seinem Weg durch den Wald mehrere
starke Buchen geknickt . Schon vor einigen Jahren
ist an der gleichen Stelle ein Felsstück abgestürzt,
das damals das Dach der Oehlmühle zertrümmert
und eine in der Scheune stehende Dreschmaschine
vollständig zerschlagen hat . i

st Hall , 19 . Juni . Der gestrigen Tagung des
Verbandes der württ . Eisenbahn - und Dampfschiff-
fahrtsbediensteten folgte heute der 12 . Schwä¬
bische E i s e n b a h n e r t a g , der vorn Weiter sehr
beeinträchtigt war . Die festlichen Veranstaltungen , an
denen zahlreiche Eisenbahner aus ganz Württem¬
berg teilnahmen , mußten deshalb in geschlossenen
Räumen abgehalten werden . Von den zahlreichen
Ansprachen , die gehalten wurden , ist in erster Li¬
nie die des Vorsitzenden der deutschen Gewerkver¬
eine , Goldschmidt-Berlin , zu erwähnen , der sich für
den Sekretär des Verbandes , Eugen Roth , ins Zeug
legte und sich gegen den in Württemberg neugegrün-
deteu Eisenbahnerverband wandte , dem er eine Ver¬
quickung der Religions - mir dem Organisations-
gedankeu vorwarf . Der alte Verband verfolge ein¬
zig und allein das Ziel , die soziale Stellung sei¬
ner Mitglieder zu heben, dabei wende er sich nicht
an eine Partei , sondern an das ganze Parlament,
Verbandssekretär Roth gab dem Dank gegenüber
allen Faktoren Ausdruck, die an der Durchsetzung der
Gehaltsvorlage mitgewirkt haben.

st Mm, 17 . Juni . Eine hiesige Bürgerstochter
war mit einem Fabrikanten in Stuttgart verlobt.
Anonyme Briefe brachten es dahin , daß die Ver¬
lobung wieder aufgelöst wurde . Nachdem lange Zeit
vergeblich nach dem Schreiber der anonymen Briefe
gefahndet worden war , lenkte sich der Verdacht auf

eine Frau der „besseren" Bürgerkreise,
ger Zeit hat sich nun diese im Ausland

Vor eini
vergiftet)

! ! Ulm, 19 . Juni . Bei Senden fuhren am Pfingst¬
montag der Werkmeister Barth von Böhringen und
ein unbekannt gebliebener Vizefeldwebel abends mit
Fahrrädern , die nicht beleuchtet waren , aufeinan¬
der , wobei der Bizefeldwebel auf der linken Seite
fuhr . Der Werkmeister erlitt einen Unterschenkel¬
bruch, der gut zu heilen schien . Bor einigen Ta¬
gen ist der Verletzte plötzlich gestorben . Die Ursache
des Todes wird die Untersuchung ergeben.

Zeppelin und Harden.
! > Stuttgart , 19 . Juni . Auf einen Artikel von

Maximilian Harden , in dem gegen das Werk des
Grafen Zeppelin schwere Angriffe gerichtet waren,
gab Direktor Colsmann von der Luftschiffbauge-
selHchaft eine Antwort , die Harden bis jetzt nicht
ausgenommen hat und die von der „Württemberger
Zeitung " veröffentlicht wird . In der Antwort weist
Colsmann einige wesentliche Jrrtümer zurück , vor
allem den Vorwurf , daß kein weiterer Fortschritt
erzielt worden sei . Zum Beweis hiefür wird er¬
wähnt , daß bei den letzten 60 Fahrten kein größerer
Defekt erreicht wurde und daß Motore , Getriebe und
Propeller zuverlässig arbeiteten , ferner , daß die Ge¬
schwindigkeit gesteigert wurde und daß die Z . -Schiffe
im Verhältnis zur Motorstärke die größte Geschwin¬
digkeit besitzen und daß das Luftschiff, welches jetzt:
die Fahrten beginnt , die größte Geschwindigkeit der
bisher gebauten Luftschiffe aller Systeme besitzt . Es
wird weiterhin erinnert an die Höhenfahrt auf 1810
Meter ohne Ballastabgabe , die ein Erfolg sonders¬
gleichen ist , und an die Herabsetzung des Gewichts
um 1000 Kilogramm , wobei die Festigkeit erhöht
wurde . All dies sei ohne das von Harden vorgeschlä-
geue Kuratorium erreicht worden und mit einem
solchen hätte man sicherlich nicht mehr erreicht . Ein
Mann , der nach der Dinge Tiefe trachte , dürfe die
Leistungen der Z . -Schiffe nicht nach den Unfällen
beurteilen . Bei diesen sei Pech gewesen , auch seien
Fehler gemacht worden und sie würden immer ge¬
macht werden mit oder ohne Kuratorium . Ob Aero-
plan oder Luftschiffen die höhere Bedeutung zu¬
komme , könne nach dem Urteil vorsichtiger Fach¬
leute kein Mensch wissen , da jedenfalls beide mit¬
einander bestehen würden . Direktor Colsmann wandte
sich dann gegen die von Harden aufgetischte alte
Fabel , daß Graf Zeppelin den wichtigsten Teil sei¬
nes Systems von dem Oesterreicher Schwarz über¬
nommen habe . Von einem amerikanischen Patent
des Grafen wisse in Friedrichshafen kein Mensch
etwas . Die Antwort schließt mit dem Ausdruck der
Zuversicht auf den Erfolg und der Gewißheit der
Entwicklungsfähigkeit der Erfindung des Grafen Zep¬
pelin . Diese Gewißheit könne keine Kritik, kein
Unglück und keine Sommersonnenwende der öffent¬
lichen Meinung rauben.

Aus - en Gerichtssälen.
* Tübingen, 19 . Juni . (Strafkammer . ) Wegen

Beleidigung , Bedrohung und Körperverletzung des
Hauptlehrers Neuer in Kohlberg verurteilte das
Schöffengericht Nürtingen den Ochsenwirt Barth in
Kappishäusern zu 15 Tagen Gefängnis und den
Kosten . 1910 hatte Neuer von dem Hauptlehrer
Beyhl in Kappishäusern dessen Gemüsegarten ge¬
pachtet und war der Meinung , das Pachtverhältnis
sei auch für 1911 stillschweigend verlängert , da ihm

Und daß schon hier , im Reich der Sinne,
Die junge Paradieseswelt beginne,
Ward unserm Geist ein Wesen zugesellt.
Aus Geist und Sinnlichkeit geboren:
Die Phantasie ward auserkoren.
Zu öffnen uns die reiche Wunderwelt.

Tiedge.

Neuer Frühling.
Erzählung aus der Gegenwart von O . Elster.

Schluß wackrbruck verboten.
Und nun stand sie an dem Ufer des Weihers , der sl

geheimnisvoll still, bedeckt von weißen Wasserrosen, da
lag . Aber es war nicht mehr so einsam auf dem Weiher
wie früher ! Zwei herrliche Schwäne schwammen auf den
Wasser umher und näherten sich dem Ufer , wo Else stand
Und neben dem alten Nachdn lag eine zierliche neue Gonde!
an blinkender Kette ! Und am Vorderteil der Gondel stani
mit goldenen Buchstaben „Else.

"
Wie ihr das Herz pochte ! Er hatte ihrer gedacht ! Wi,

oft mochte er in diesem zierlichen Nachen nach der Jnse!
gerudert sein , um zu sehen , ob die Göttin der Blumei-
ihm nicht die frischen blühenden Rosen schenken wollte:

Er sollte nicht länger darauf warten müssen!
Rasch sprang Else in den alten Kuhn.
Nach wenigen Minuten hatte sie die Insel erreicht unk

stand in dem Tempel vor der steinernen Göttin.

Lies atmete sie aus.
Auch hier fand sie die Spuren seiner Anwesenheit,

einer ordnenden Hand. Die sonst wildumherhängenden
stanken waren beschnitten oder befestigt. Der Fußboden war
>esäubert — und dort, an der einen Seite des Tempels
tanden eine zierliche Bank und ein kleines Gartentischchen,
luf welchen ! einige Bischer lagen . In einer kleinen Messing-
chale lagen die Reste einiger Zigaretten.

Ein aufgeschlagenes Buch lag daneben — sie erkannte
eine Handschrift und mit überströmenden Augen las sie die
Serse:

Der Frühling kommt. — Auf milden Zephyrschwingen
Weh 'n Blumengrüße über Berg und Tal,
Und süße Nachtigallenlieder klingen
Im Rosenstrauch beim Mondes Silberstrahl.
Und bei der Sonne liebeswarmen Mssen
Ist neu die holde Rose schon erblüht, -
Und unter ihrer Sehnsucht heißem Grüßen

. Ihr Blumenantlitz hold errötend glüht.
O laß den Lenz auch mich noch einmal sehen,
Aus dem so herb der Sehnsucht Rauhreif ruht!
Noch einmal spüren seines Atems Wehen,
Noch einmal fühlen seiner Sonne Glut.
O komm — laß Deine Arme mich umschlingen!
Laß träumend ruhen mich an Deiner Brust!
Dein Lutz wird mir den Frühling wiederbringen —
Dein Kuß bringt Sounengold und Maienlüst . ^

Else sank auf die Bank und verhüllte aufschluchzen!
ihr Gesicht mit den Händen. Die Rosen fielen in duftende!
Flut von ihrem Schoß zur Erde nieder — so saß sie d«
und weinte Tränen des Glücks , der Seligkeit.

Doch plötzlich schreckte sie empor !
""

„ Else ! ?"
Wie ein Jubelruf klang es — wie der Schrei eines

Vogels , der aus dem Käfig hinausflieht in die goldene
Freiheit.

Hermann lag zu ihren Füßen und bedeckte ihre Hände
mit unzähligen Mssen.

„Else — meine Else — mein Frühling !" flüsterte er.
„Ja , ja — ich bringe Dir den Frühling — Du meiu

Geliebter ! — Da — da — die Rosen — nimm sie —>
sie sind alle , alle für Dich bestimmt !"

Und unter Tränen lachend und jubelnd überschüttete
ie ihn mit den Rosen, bis er aufsprang und sie jauchzend
m die Arme schloß.

Glückselig lag sie an seiner Brust — und die Welt
un sie her war vergessen.

— Ende . —>

„ Der Kuckuck hole das Wetter ! * knurrte Harker . —

„ Viel verloren ? * forschte sein Freund . — „Nein , ich habe
zehn Kisten Zigarren gewonnen , solch ein elendes Zeug , daß
ich sie dem Zigarrenhändler an der Ecke für drei Schillinge
verkaufte.

" — „Nun , da hast du doch immerhin drei
Schillinge verdient.

" — „Ja , aber das ist nicht das Ende
von der Sache . Meine Frau sah die Kisten im Schau¬
fenster stehen mit der Bezeichnung : „Gelegenheitskauf ! Fünf
Schillinge ! *

, und kaufte den ganzen Posten , um ihn mir
zum Geburtstage zu schenken.

"



eyyl den Pacht nicht gekündigt und als er am
21 . März mit ihm zusammen war , nichts von der
Aushebung des Pachts gesprochen hätte . Am 18.
März 1911 hatte der Angeklagte den Garten förm¬
lich gepachtet und bald darauf angepflanzt . Als
nun Neuer am 22 . März wieder nach Kappishäusern
kam , um seinen überwinterten Lauch vollends aus
dem Garten zu holen , soll er die ganze Saat des
Angeklagten zerstört haben . Dies gab dem Ange¬
klagten Anlaß , den Rener in der Kronenwirtschaft
aufzusuchen und ihn zur Rede zu stellen . Der Ange¬
klagte fing gleich an , den Rener mit den derbsten
Ausdrücken zu beleidigen und als Neuer sich ohne
ein Wort zu sagen , entfernen wollte und das Wirt¬
schaftszimmer verließ , packte er ihn im Hausöhrn,
mißhandelte ihn schwer und rief ihm nach , wenn
er wieder nach Kappishäusern komme , schlage er ihn
tot . Gegen dieses Urteil legte der Angeklagte we¬
gen der Höhe und der Art der Strafe Berufung
ein . Die Strafkammer erkannte gegen ihn in erster
Linie auf eine Geldstrafe von 90 Mark und nur im
Unvermögensfalle eine Gefängnisstrafe von 15
Tagen.

js Stuttgart , 19 . Juni . (Kriegsgericht der 26.
Division, ) Die Art und Weise , wie er mit deni
Hauptmeldeamt verkehrte , brachte den 36 Jahre alten
Geschäftsreisenden Hugo Störzbach wegen Achtungs¬
verletzung und Beleidigung vor Gericht . Der An¬
geklagte war vom Hauptmeldeamt bestraft worden,
weil er sich als Landwehrmann der Kontrolle ent¬
zogen hatte ; er glaubte aber , daß diese Geldstrafe
zu Unrecht über ihn verhängt wurde . . Er richtete
ein Schreiben an das Hauptmeldeamt , in dem er
dem Bezirksfeldwebel den Borwurf machte, daß er
falsch protokolliert habe und schuld sei , daß er die
Strafe bekommen habe . In einem zweiten Schreiben
drohte er mit Beschwerde bei der Brigade , auch
war darin der Passus enthalten , es gebe erfreu¬
licherweise einen Land - und Reichstag , wo man eine
derartige Geschäftsführung zur Sprache bringen las¬
sen könne . Gegen das Urteil des Standgerichts , das
aus 4 Wochen strengen Arrest lautete , hätte der
Angeklagte Berufung eingelegt . Er will sich nicht
bewußt gewesen sein , daß er durch die Aeußerun-
gen die einem Vorgesetzten schuldige Achtung verletzt
habe . Das Kriegsgericht erkannte auf 3 Wochen
strengen Arrest.

ft Stuttgart , 19 . Juni . Die Frankfurter Straf¬
kammer verurteilte den 29jährigen Kaufmann Gustav
Jäger von Stuttgart wegen Heiratsschwindels in
Stuttgart und Frankfurt in vier Fällen und Urkun¬
denfälschung zu 2einhalb Jahren Gefängnis . Er
hatte zu gleicher Zeit vier Bräute besessen, denen
er mehr als 5000 Mark entlockte , meist unter dem
Vorgeben , er wolle sich vor der Eheschließung mit Ge¬
schäftsleuten associeren oder eine Lizenz erwerben.
Andere Firmen , in denen er sich als Daimler 'scher
Ingenieur einführte , blieben durch die Verhaftung
des Schwindlers vor Schaden bewahrt.

Aus dem Reiche.
* Pforzheim , 18 . Juni . Hier starb nach langem

schwerem Leiden, noch nicht 50 Jahre alt , Archi¬
tekt Hermann Neutz , der im Jahre 1909 Kandidat
der nationalliberalen Partei für den Landtagswahl¬
kreis Pforzheim 2 war . Der Verstorbene hat sich als
Mitglied des geschäftsleitenden Vorstandes der
Stadtverordneten um die Bauangelegenheiten her
Stadt bemerkenswerte Verdienste erworben . — Den
wasserbejchädigten Gemeinden des Tauber t als
wurden ans städtischen Mitteln 2000 Mark über¬
wiesen. Die Pfvrzheimer Ortsgruppe des Ver¬
bandes selbständiger Kaufleute und Gewerbetreiben¬
der , sowie die Warenhäuser beantragten beim Stadt¬
rat den Erlaß eines Ortsstatuts , wonach sämtliche
offenen Verkaufsstellen in der Zeit von
Pfingsten bis Ende September an allen Sonn - und
Feiertagen , ferner am Neujahrstag , Karfreitag,
Ostermontag , Christi Himmelfahrt , Fronleichnam,
Buß - und Bettag und am zweiten Feiertag geschlos¬
sen zu halten seien . An den übrigen Sonn - und
Feiertagen dürfen die Läden nur von 11 bis 1
Uhr offen sein und Angestellte beschäftigt werden.
An den drei Sonntagen vor Weihnachten soll ein
Gewerbebetrieb in den offenen Verkaufsstellen von
11 bis 7 Uhr abends zulässig sein,.

Berlin , 19 . Juni . Aus Deutsch - Südwest-
afrika telegraphiert der Gouverneur , daß in Betha¬
nien durch das Urteil der Eingeborenen -Gerichte am
6 . Juni fünf Bethanier und Hottentotten zum Tode
verurteilt und am 12 . Juni hingerichtet wurden,
weil sie eine Bernde zum Zwecke der Anstiftung
zum Aufruhr und der Ermordung von Weißen ge¬
bildet hatten . Zwei Gewehre mit Munition hatte
die Bande durch Diebstahl in ihren Besitz gebracht.

! s Kiel, 19 . Juni . Bei der heutigen ersten deutsch¬
amerikanischen Segelwettfahrt auf der Kieler Föhrde
um den Kaiser Wilhelms -Pokal und den Prinz Hein¬
rich -Pokal wurde die amerikanische Jacht „Beaver"
erste , den zweiten und dritten Platz belegten die
amerikanischen Jachten „Lima " und „Bibelot "

, dann
folgten die deutschen Jachten „Tilly XIV"

, „See¬
hund III" und „Wannsee" .

* Kiel , 19 . Juni . Den täglichen Höhenpreis
beim gestrigen Wettfliegen erhielt Hirth, der auf
seinem Eindecker mit einem Passagier 1100 Meter
Höhe erreichte.
Der Besuch des Kronprinzenpaars in London.

* Viktoria, 19 . Juni . Das deutsche Kron¬
prinzenpaar ist heute vormittag unter dem Sa¬
lut der Kriegsschiffe hier eingetroffen und wurde von
Admiral Drury , dem Oberkommandierenden der
Nordseestation , General Barker und anderen Offi¬
zieren empfangen . Nachdem der Kronprinz die Ehren¬
wache besichtigt hätte , fuhr das Kronprinzenpaar im
Sonderzuge nach London weiter . In demselben Zuge
fuhr Prinz Heinrich der Niederlande . — Der Kron¬
prinz und die Kronprinzessin sind im königlichen
Sonderzug heute mittag auf dem Viktoria -Bahn¬
hof eingetroffen . Sie tpurden von dem Herzog von
Connaught und Gemahlin , der Prinzessin Viktoria
Patricia von Connaught , Prinz Christian von Schles-
weg-Holstein, dem Großfürsten Michael , dem Her¬
zog von Teck sowie von dem Personal der Botschaft
und des Generalkonsulats empfangen . Nach Begrü¬
ßung und Vorstellung der Anwesenden fuhr das
Kronprinzenpaar zum Buckinghampalast , wo es von
dem Königspaar empfangen wurde.

Ausländisches.
* Paris , 18 . Juni . Heute fand nach dem Bei¬

spiel der ausländischen Blumentage auch in Paris
ein Margueritentag zum Besten des Roten Kreuzes
für seine Tätigkeit in Marokko statt . Die Organisa¬
tion war ausgezeichnet durchgeführt und die Be¬
teiligung des Publikums war eine sehr lebhafte.

! ! London, 19 . Juni . Prinz und Prinzessin
Georg von Sachsen , Herzog Albrecht von Württem¬
berg , Prinz und Prinzessin Friedrich Karl von Hes¬
sen sowie der Großherzog von Mecklenburg-Strelitz
sind hier eingetroffen,

ss London , 19 . Juni . Der Verband der Seeleute
stellt fest , daß über 180 einheimische Schiffe in
den Häfen Großbritanniens festliegen.

* Droholyctz, 19 . Juni . Aus Anlaß der Reichs¬
tagswahlen fanden Zusammenstöße zwischen der Be¬
völkerung und dem Militär statt , das mit Steinen
beworfen wurde . Die Infanterie gab eine
Salve ab . Acht Personen wurden getötet
und zwei schwer verletzt.

ss Saloniki , 19. Juni . Torgut Schewket Pascha
hat die vom Sultan genehmigte Proklamation und
die Spende des Sultans für den Wiederaufbau der
zerstörten Wohnsitze in Malissia und im Meriditen-
gebiet bekannt gemacht. Er kündigte an , daß die
Feindseligkeiten nunmehr eingestellt würden , läd die
Flüchtlinge ein , Montenegro zu verlassen und in
die Heimat zurückzukehren und gibt die Zusicherung,
daß die Regierung den Bedürfnissen des Landes ent¬
sprechen wird . Torgut Schewket Pascha berichtet,
daß die Truppen nun alle strategisch wichtigen Punkte
besetzt halten und so eine Verbindung der in Monte¬
negro befindlichen Flüchtlinge mit den Malissoren
weiterhin unmöglich sei . Torgut Schewket Pascha
wurde zum Präsidenten der Grenzbesichtigungskom¬
mission für Montenegro ernannt.

sj Lissabon, 19 . Juni . Die konstituierende Ver¬
sammlung ist heute zusammengetreten . Anwesend
waren 192 Abgeordnete , die die Abschaffung der
Monarchie und der Dynastie Braganza aussprachen
und die Republik proklamierten . Es ereignete sich
kein Zwischenfall.

js Washington , 19 . Juni . Geheimagenten der
Zollverwaltung haben Zollbetrügereien in
Höhe von mehreren Millionen Dollar , die bei der
Einfuhr von Messerschmiedewaren in den letzten Jah¬
ren verübt wurden , entdeckt . Die Entdeckung ist das
Ergebnis von Untersuchungen , die in Amerika und
im Solinger Distrikt , woher die meisten Waren
stammten , von Geheimagenten veranstaltet worden
waren.

Marokko.
Paris , 19 . Juni . Wie aus Tanger gemel¬

det wird , ist der Protest Mulay Hafids gegen die
Landung der Spanier in Larrasch dem spanischen Ge¬
sandten übergeben worden . Aus Fez wird vom 16.
gemeldet , daß Mulay Zin , der Bruder des Sul¬
tans , mit General Moinier in Fez eingetroffen ist
und begnadigt werden soll.

Vermischtes.
Z Vom Hufschmied zum Börsenpräsidenten . Eine

romantische Laufbahn , wie sie sich heutzutage wohl
nur noch im Lande der unbegrenzten Möglichkeiten
vollzieht , ist die des Millionärs James I . Townsend.
der jetzt zum Präsidenten der Börse von Chicago
gewählt worden ist . Noch vor 22 Jahren war die¬
ser große Finanzmann ein einfacher Hufschmied¬
geselle, der an nichts weniger dachte als an große
Geldspekulationen . Seine Geschichte und die Art,
wie er zum Börsenmann wurde , hat Townsend selbst
mit schlichten Worten erzählt : „ Ich kam hierher mit
fast nichts in meinen Taschen und sah mich nach Ar¬

beit um . Nach einigen Tagen fand ich denn auch eine
Beschäftigung bei einem Hufschmied namens Martin-
dale , der jetzt schon tot ist . Bei dem blieb ich zehn
Jahre und beschlug eine Menge Pferde . Es kam
auch ein Mann in unsere Schmiede , der hatte sehr
hübsche, teure Pferde , und wenn sie beschlagen wur¬
den, so sah er dgbei zu . Den lernte ich also ken¬
nen , und er war so mit mir zufrieden , daß er
alle seine Pferde nur von mir beschlagen lassen
wollte . Eines Tages , als er wieder dabei stand , wie
ich seine Pferde beschlug , da sagte er : „Jimmy,
warum läßt du das nicht sein und tust
was anderes ?" Ich lachte und sagte ihm , da
gäb 's nichts anderes , was ich tun könnte . „ Doch",meinte er , „wenn ich dir einen Platz in meinem
Ba nkbureau verschaffe , willst du ihn annehmen ?"
- Na , das war eine schöne Ueberraschung . Den näch¬

sten Tag schnallte ich meine Lederschürze ab und
ging mit meinem Bekannten mit . John A . King,der damalige Präsident der Fort Dearborn -Bank,
war es , der mich zu einem Finanzmann machte.Mein Lebtag werde ich ihn nicht vergessen. — Sechs
Monate lernte nun der junge „Jimmy "

, dann machte
er sich selbständig , wurde allmählich Millionär und
ist heute eine der führenden Persönlichkeiten der
Chicagoer Börse.

8 Eine Kämpfertu gegen den Alkohol. In einer Stadt
in Kansas ist kürzlich im Alter von 66 Jahren Carrie Nation
gestorben . Sie war in allen Ländern englischer Zunge wegendes wilden Kampfes berühmt, den sie gegen den Alkohol
führte. Mit einem kleinen Handbeil bewaffnet, pflegte die
kriegslustige Temperenzlerin Gastwirtschaften und Bars zu
stürmen und Gläser und Flaschen kurz und klein zu schlagen.Am tollsten trieb sie es , als sie als Präsidentin der ameri¬
kanischen Temperenzgeseüschast ihres Amtes waltete. Man
berechnet den Schaden, den ihr Vernichtung bringendes Beil
in den Wirtschaftsbeständen des Schankbetriebes angerichtet
hat, auf mehrere Millionen Mark . Es konnte natürlich nicht
fehlen , daß sie mit ihrem gläsermordendenKriege? mit den
Wirten oft genug ins Handgemenge kam, aber sie wußte
sich in solchen Gefechten durch Fußtritte , Faustschläge und im
Notfälle mit ihren Zähnen und dem Beil stets erfolgreich
ihrer Haut zu wehren und konnte sich rühmen, eine große
Anzahl von Alkoholverschleißern hinter Schloß und Riegel
gebracht zu haben. Frau Nation war zweimal verheiratet
und zweimal geschieden. Beide Gatten kehrten reumütig
zum Alkohol zurück und verzichteten freudigen Herzens auf
das Zusammenleben mit der schlagfertigen Abstinenzlerin.

Kandel «ntz Berkehr.
Stuttgart , 19 . Juni. (Landesproduktenbörse.) Die

Stimmung auf dem Getreidemarkte war auch in abgelaufener
Berichtswoche eine ruhige und sind keine wesentlichen Ver¬
änderungen zn verzeichnen . Die amerikanischen Börsen mel¬
deten niedrigere Notierungen, das Angebot von Rußland
war stärker und die Preise etwas nachgiebiger . — Die naß¬
kalte Witterung war bis jetzt für den Saatenstand nicht un¬
günstig , dagegen soll der Weinstock in manchen Gegenden
bereits Schaden erlitten haben. Infolge starker Vorverkäufe
und gutem Konsum ist der Mehlabsatz bei den Mühlen
augenblicklich kein guter, deshalb herrscht auch nach wie vor
für effektive Weizen gute Nachfrage und wurden auch bei
uns , sowohl in letzter Woche , als auch auf heutiger Börse
größere Posten darin umgesetzt. Wir notieren per 100 Kilo¬
gramm frachtparität Stuttgart , Getreide und Saaten ohne
Sack , netto Kassa je nach Qualität und Lieferzeit

Weizen
württ . nom.
fränkischer
Ulka
Saxonska
Azima
Laplata neu

Mehl

Mark
21 . 75- 22.
21 .75—22.
22 .25— 22.
22 .25—22.
22 . 25—22.
22 .25—22.
mit Sack , !
Tafelgries
Mehl 0:

Kleie Mk.

Mark
Kernen nom . 21 .75 —22 .25
Roggen nom. 18 .00 — 18 .50
Futtergerfte russ . 14 . 75—15 .25
Hafer württ . 18 .50—19 .50
Mais Laplata 16 .25—16 .50

„ Donau 16 .00 —16 .25
a mit 1 Prozent Skonto
. 32 . 50 bis 33 . 50

32 . 50 bis 33 .50
31 .50 bis 32 . 50
30 . 50 bis 31 . 50
29 .— bis 30 .—
25 .50 bis 26 . 50

10 .— (ohne Sack netto Kassa).

Konkurse.
Friedrich Ekart, Bauer in Hördthof, Gde. Murrhard . —

Albert Storz , Inhaber eines Schuhlagers in Eßlingen . —
Johann Martin Kopp „ Bauer und Baumwart in Affstätt,OA . Herrenberg. — Adolf Jaag , Inhaber einer Mehl - und
Kolonialwarenhandlung in Tübingen . — Andreas Eckstein,
ff Straßenwärter in Altersberg — Nachlaß. — Karl Frobenius,
Kolonialwarenhändler in Stuttgart , seither Archivstraße19 . —
Friedrich Ekert , Bauer in Hördthof . GemeindeMurrhardt . —
Nachlaß des Karl Müller , Zimmermanns in Neckarweihingen.— Theodor Ruoß , Sägwerkbesitzer in Gossenzugen . —
Marie Rothmann geborene Benz, Witwe des Flaschnermstrs.
Ernst Friedrich Rothmann in Jsny . — Anton Hellmann.
Bäckermeister in Wangen . — Gottlob Göppinger, Hirschwn:in Lorch.

Voraussichtliches Weiter
am Mittwoch, den 21 . Juni : Ziemlich heiter , trocken, sommer¬

lich warm.

Verantwortlicher Redakteur: L. Lauk, Mtensteig.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schcn Buchdrnckerei , L Lauk , Altcnsteiz
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i H . Scholder Wwe.
l Oberweiler.
°

Verkaufe amDonnerstag mittag
1 Uhr einen Wurf 4 Wochen alte

>MMi » e
Joh . Georg Blaich.

^ Simmcrsfeld.
l Eine hochträchtige

Aalbin
Gelbscheck , verkauft
Bernhard Geisel, Schuhmacher.

Gestorbene.
Rotfelden : Wilhelm Köhler, Pfarrer,

43 I.
Engelsbrand : Christine Lötterle, geb.

Schöninger, 47 I.

machen das viele Reiben der Wäsche
überflüssig . Sie geben mühelos einen
brillanten Schaum , der Schmutz löst
sich spielend . Die Wäsche wird wunder¬
bar schön und rein, dabei weitgehendst
geschont. So zu waschen ist ein Ver¬
gnügen. Dazudie wertvollenGeschenke.
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